
Radfahrerin verletzt
Die 40-Jährige wurde von einer

Autofahrerin beim Abbiegen übersehen.
Bielefeld/Enger. Eine Radfah-
rerin aus Enger kam am Don-
nerstag in Bielefeld zu Fall, als
ein Pkw-Fahrer nach rechts

ausscherte. Er zog sich leichte
Verletzungen zu. Das teilt die
Polizei Bielefeld mit.

Gegen8.05Uhrbefuhrdem-
nach eine 39-jährige Bielefel-
derinmit ihremMazda die Jöl-
lenbecker Straße stadtein-
wärts. Als sie nach rechts in
eine Grundstücksauffahrt ab-
bog, stieß sie mit einer Pede-
lecfahrerin zusammen, die in
die gleiche Richtung auf einem
Geh- und Radweg unterwegs
war. Die 40-jährige Frau aus
Enger stürzte mit ihrem Fahr-
rad und verletzte sich leicht.
Das Pedelec wurde stark be-
schädigt, auch der Mazda hat-
te einen Lack- und Blechscha-
den.

Das Pedelec wurde beschädigt.
Foto: Polizei Bielefeld

Mit dem Fahrrad für die Umwelt unterwegs
Der ADFC Enger-Spenge hat zum Auftakt des diesjährigen Stadtradelns zu einer Radtour eingeladen. Besucht wurden die Bäume, die letztes Jahr erradelt wurden.

Danielle Dörsing

Enger. Zu Beginn des diesjäh-
rigen Stadtradelns hat der All-
gemeine Deutsche Fahrrad-
ClubEnger-Spenge(ADFC)zu
einer besonderen Radtour ein-
geladen. Unter dem Motto
„Natur erleben mit dem Rad“
haben die Mitglieder gemein-
sam mit der Biologischen Sta-
tion Ravensberg eine Erkun-
dungstour rund um die Wi-
dukindstadt organisiert.

Bei frühlingshaften Wetter
fuhren die 16 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer unter der
Leitung des ADFC durch das
EngeranerLand:VonderSpar-
kasse in Enger über die Mai-
wiese, entlang der Kleinbahn-

trasse am Bolldammbach, zur
neu angelegten Streuobstwie-
se in Belke-Steinbeck und dem
Enger Bruch. Im Mittelpunkt
der über 20 Kilometer langen
Tour standen Flora und Fau-
na der Widukindstadt und des
Umlandes.

Stationsleitung und Orni-
thologe Klaus Nottmeyer und
Umweltwissenschaftlerin An-
na Brennemann von der Bio-
logischen Station Ravensberg
radelten nicht nur fleißig mit,
sondern gaben an einigenHal-
tepunkten interessante Einbli-
cke in ihre Arbeit sowie in die
Tier- und Pflanzenwelt rund
um die Widukindstadt.

Dort wiesen sie unter an-
derem auf die Relevanz von

Projekten wie der Streuobst-
wiesehin. „DieObstwiesenha-
ben besonderen Wert für In-
sekten, aber auch für Vögel.
Dort finden sieNahrung, Brut-
und Schutzmöglichkeit. Streu-
obstwiesen sind äußert wich-
tig zur Erhaltung der Arten-
vielfalt und bieten vielen gro-
ßenundkleinenLebewesenLe-
bensräume“, erläutert Anna
Brennemann.

Besonderes Augenmerk lag
bei der Routengestaltung auf
den neu gepflanzten Bäumen,
die im vergangen Jahr beim
Stadtradeln erradelt worden
sind. „Die Idee hinter der Tour
ist, die Bäume, die wir erra-
deln konnten, für die Bürge-
rinnen und Bürger sichtbar

und zugänglich zu machen“,
so Uwe Diekmann, Vorsitzen-
der des ADFC Enger-Spenge.
„Wir möchten die Flächen er-
lebbarer machen und gleich-
zeitig für Natur- und Klima-
schutz werben.“

Pro 1.000 gefahrene Kilo-
meter wurde im vergangenen
Jahr in Enger ein Baum oder
Strauch gepflanzt. So konnten
insgesamt 65 neue Bäume ge-
setzt werden, 32 davon wur-
den nun auf der Route be-
sichtigt. „Das ist eine tolle Ak-
tion. Wir hoffen auch in die-
sem Jahr wieder auf fleißige
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer, die dann für 2025
Nistkästen erradeln“, so Diek-
mann weiter. Beim diesjähri-

gen Stadtradeln spendet die
Stadt für jeweils 2.000 erra-
delte Kilometer einen solchen
Nistkasten.

Wer selbst einmal die neu
gepflanzten Bäume besichti-
gen möchte, bekommt dazu
bald die Gelegenheit. „In Zu-
sammenarbeit mit der Stadt
Enger haben wir eine Karte er-
stellt, auf der alle Bäume ein-
gezeichnet sind“, soUweDiek-
mann. Diese sei bald auf der
Homepage der Stadt abruf-
bar.

„Alle Interessierten haben
dann Gelegenheit, die Bäume
selbst einmal anzusteuern–am
bestennatürlichmitdemFahr-
rad“, sagt der ADFC-Vorsit-
zende.

Die Gruppe des ADFC radelte gemeinsam durch Enger. Ziel war
der Besuch der neu gepflanzten Bäume, die vergangenes Jahr durch
das Stadtradeln erradelt worden waren. Foto: Danielle Dörsing

Fahrerflucht nach Unfall
mit 14-jährigemRadfahrer

Der Junge stürzte über seinen Lenker auf die
Straße. Ein beteiligtes Auto fuhr einfach weiter.

Enger. Ein 14-Jähriger Hid-
denhauser ist am vergange-
nen Mittwoch bei einem Un-
fall verletzt worden. Ein betei-
ligter Autofahrer beging dar-
aufhin Fahrerflucht. Das teilt
die Polizei Herford in einer
Pressemeldung mit.

Demnach fuhr der 14-Jäh-
rige mit seinem Fahrrad aus
Enger kommend auf dem
linksseitigen Radweg neben
der Hiddenhauser Straße.
Gegen 13.40 Uhr erreichte er
die Einmündung zur Her-
mannstraße, aus der zeit-
gleich ein Pkw kam, der auf
die Hiddenhauser Straße ab-
bog.

Um einen Zusammenstoß
mit dem Auto zu verhindern,
bremste der 14-Jährige sein
Rad stark ab, dabei blockierte
das Vorderrad und der Hid-
denhauser stürzte über den
Lenker auf die Fahrbahn. Der
am Unfall beteiligte Autofah-
rer setzte seine Fahrt fort, oh-

ne seinen Pflichten nachzu-
kommen.

Ersthelfer kümmerten sich
bis zum Eintreffen des hinzu-
gerufenenRettungswagensum
den 14-Jährigen, der bei dem
Unfall verletzt wurde. Er wur-
de in ein Krankenhaus ge-
bracht, das er nach einer am-
bulanten Behandlung verlas-
sen konnte. Die Erziehungs-
berechtigten des Jugendlichen
wurden über den Unfall in-
formiert.

Das Verkehrskommissariat
der Polizei Herford hat die Er-
mittlungen übernommen und
bittet den am Unfall beteilig-
tenAutofahrer zurKlärungdes
Sachverhalts um Kontaktauf-
nahme unter Tel. 05221 8880.

Auch Zeugen, die Angaben
zu dem Sachverhalt machen
können, werden gebeten sich
telefonisch unter der genann-
tenNummeroder auf einer der
Polizeiwachen im Kreis Her-
ford zu melden.

Passt besser auf!

Die heutige Ausgabe ist et-
was fahrradlastiger, als

Bolle eigentlich geplant hatte
– leider. Auf die zwei Mel-
dungen über Unfälle mit Rad-
fahrern hätte er gerne ver-
zichtet.

Angesichts des guten Wet-
ters mahnt die Polizei Biele-
feld Autofahrer an, besonders

vorsichtig zu fahren und im-
mereinenSchulterblick zuma-
chen. Bolle findet, das sollte
auch bei schlechterem Wetter
der Standard sein. So hat er es
zumindestnoch in seinerFahr-
schule gelernt. Fahrradfahren
sollte doch bitte nicht so ge-
fährlich sein, findet

der Bolle

Guten Morgen,n Morgen,Morgen,

Enger-Spenge Zahlreiche Besucher beimMühlentag
Der Heimatverein Hücker-Aschen hatte zu einer großen Feier am Pfingstmontag geladen.

Die Besucher erwartete ein vielfältiges Programm. Sie konnten auch lernen, wie Mehl gemahlen wird.

Danielle Dörsing

Spenge. Der Mühlentag des
Heimatvereins Hücker-
Aschen lockte zahlreiche Be-
sucherinnen und Besucher je-
den Alters zur Wallholländer
Windmühle.Dorterwartetesie
bei bestem Wetter ein buntes
Programm rund um, in und
auf der Mühle auf dem Geh-
lenbrink.

Bereits zum 27. Mal ermög-
lichte der Heimatverein Hü-
cker-Aschen die Veranstal-
tung, bei der nicht nur Gesel-
ligkeit, sondern auch die Wei-
tergabe historischen Wissens
im Vordergrund steht. „Wir
öffnen hierfür die Tore und er-
wecken unsere Mühle an die-
sem Tag zum Leben“, sagt
Klaus Hagedorn, zweiter Vor-
sitzender des Heimatvereins.

Am Pfingstmontag jeden
Jahres wird der „Deutschen
Mühlentag“ begangen. An die-
sem Tag sind Interessierte ein-
geladen, bundesweit Mühlen
zu besichtigen und mehr über
das jahrhundertealte Hand-
werk zu erfahren.

Begonnen hatte der Tag be-
reits am Vormittag mit einem
großen Open-Air-Gottes-
dienst auf dem Mühlenplatz.
Neben einem bunten Kinder-
programm, Führungen und
Besichtigungsmöglichkeiten
der Mühle und einem Floh-
markt, stand Klönen bei Kaf-
fee, Kuchen oder Bratwürst-
chen im Mittelpunkt.

Die Mühle mahlt noch
Getreide

Den Tag über mahlte das
historische Bauwerk in Spen-
ge über 300 Kilogramm Rog-
gengetreide – vor den Augen
der Besucherinnen und Besu-
cher. In mehreren Mahlgän-
gen wurde das Getreide im-
mer feiner und feiner. Das Ge-
treide für die Aktion bezieht
der Heimatverein von einem
lokalen Bauern. „Wir bekom-
men den Roggen geliefert, er-
füllen jedoch nicht die Hygie-
nebestimmungen, um das
Mehl für Lebensmittel nutzen
zu können. Das fertig gemah-
lene Getreide geht dann zu-
rück an den Landwirt“, er-
klärtHagedorn.Trotzdemhät-
ten die Organisatoren so die
Möglichkeit, denMenschen zu
zeigen, wie das Mahlen funk-
tioniere. „Nicht nur histo-
risch betrachtet, sondern in
automatisierter Form auch
heute noch“, sagt er.

Nach der Renovierung der
Dieckmann’schen Windmüh-
le auf dem Gehlenbrink, hatte
der Heimatverein in Abspra-
che mit der Stadt Spenge die
Pflege des Kulturdenkmals
und des Mühlenhofes über-
nommen. „In Hücker-Aschen

ist die Mühle Mittelpunkt des
Dorfes.Wirmöchtennichtnur
Traditionspflege betreiben,
sondern den Menschen auch
Gemeinschaft bieten und eine
Anlaufstelle sein. Am Müh-
lentag feiern wir genau das“,
sagt Klaus Hagedorn.

DaskommtauchbeidenBe-
sucherinnen und Besuchern
gut an. „Dass sich der Hei-
matverein sich so gut um das
historische Bauwerk küm-
mert, ist bemerkenswert“, sagt
Hartmut Brinkmann. Zusam-
men mit seiner Frau Bärbel ist
er aus Bünde-Ahle zu Gast in
Hücker-Aschen: „Wir ma-

chen seit vielen Jahren unsere
Pfingstradtour hierher, stär-
ken uns bei dem selbst geba-
ckenen Kuchen und kommen
gerne insGespräch.Das ist im-
mer wieder schön“, so der 69-
Jährige. „Man trifft bekannte
Gesichter. Wir freuen uns je-
den Jahr darauf“, ergänzt sei-
ne Frau.

Mittelpunkt des
Ortsteils

In der Heimatstube neben
der Mühle hat der Heimat-
verein seine Bleibe gefunden.
DerMühlentag ist Teil des Jah-

resprogramms des Vereins:
„Neben regelmäßigen Klöna-
benden, der Pflege der Anla-
gen, dem Osterfeuer und Vor-
trägen, finden hier auch die
plattdeutschen Abende und
Gottesdienste statt“, sagt Klaus
Hagedorn. Die 1861 erbaute
Windmühle bilde dabei im-
mer den dörflichen Mittel-
punkt. „Hier trifft man sich,
hier kommt man zusammen“,
ergänzt Wolfgang Adolph,
ebenfalls Mitglied des Heimat-
vereins.

Trotz zahlreicher Besucher
und bester Stimmung, bleibe
jedoch ein einzige Wermuts-

tropfenbeidenMitgliederndes
Heimatvereins:DerWind.Da-
von gab es laut Hagedorn am
Veranstaltungstag nämlich
viel weniger als erwartet. „Wir
haben gehofft, dass sich die ex-
tramit Leinen bespannten Flü-
gel auch tatsächlich drehen.
Die Windverhältnisse geben
das aber heute nicht her.“ So
oder so sei der Tag trotzdem
ein großer Erfolg für die Or-
ganisatoren gewesen. „Wenn
der Wind unser einziges Pro-
blem ist, haben wir, denke ich,
sehr viel richtig gemacht“, sagt
Hagedorn mit einem Zwin-
kern.

Die 1861 erbaute Windmühle bildet bis heute den Mittelpunkt von Hücker-Aschen. Fotos: Danielle Dörsing

Mio und Mats Stallmann dürfen zusammen mit Klaus Hagedorn
auf der Mühle über die Dächer Hücker-Aschens schauen.

Auf dem Mühlenhof tummelten sich große und kleine Besuche-
rinnen und Besucher.
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